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Menschen mit Behinderungen haben in Deutschland eine sehr 

wechselhafte Geschichte durchlebt. Zu Beginn des 20. Jahrhun-

derts wurden sie in Großeinrichtungen untergebracht, wenn sie 

nicht als tolerierter Teil im Familienverband lebten. Es folgten 

zur Zeit des Nationalsozialismus Zwangssterilisierungen und die 

massenhafte Ermordung von Menschen, die man als »lebensun-

wertes Leben« betrachtete. Noch lange nach Ende der NS-Dik-

tatur fanden Ausdrücke wie »Schwachsinniger« oder »Krüppel« 

Verwendung, wurden Menschen mit Behinderungen systema-

tisch aus der Gesellschaft ausgegrenzt. Spätestens seit der Ver-

abschiedung der UN-Behindertenrechtskonvention im Jahr 2006 

hat sich die Sichtweise gewandelt. Heute stehen Forderungen 

nach Inklusion und Gleichstellung im Fokus gesellschaftspoliti-

scher Bemühungen.

Der Caritasverband Hagen, die Fachhochschule Dortmund 

und das Rahel-Varnhagen-Kolleg möchten sich mit der nach-

stehenden Ausstellung dem Thema NS-Eugenik in Hagen annä-

hern. Hiermit schließt die Ausstellung einerseits an das im Jahr 

2018 erfolgreich durchgeführte Projekt »Behinderung im Wandel 

der Zeit in Hagen« an. Sie greift andererseits die 2019 publizier-

ten Ergebnisse des Hagener Geschichtsvereins zu dieser The-

matik auf. Ein wichtiger Ansatz des Projekts ist der konsequente 

Bezug zur Gegenwart und zu unserer heutigen Lebenswelt.

Dies drückt sich auch in den zentralen Fragestellungen des 

Projekts aus:

• Wie erlebe ich als Mensch mit Behinderung und als 

Schüler*in Diskriminierungen im Alltag?

• Welche Ursachen können für Diskriminierungen im Alltag 

benannt werden?

• Welche gemeinsamen Erfahrungen und /oder abweichenden 

Erfahrungen können die Projektbeteiligten ausmachen?

• Haben die Vorurteile gegen Menschen mit Behinderungen 

eine Vorgeschichte?

• Welche Lösungsansätze können diskutiert werden?

• Welche Auswege gibt es?

Große Bedeutung wurde dem partizipativen Ansatz des Gesamt-

projekts zugemessen, in dem Menschen mit Behinderungen und 

Schüler*innen des Rahel-Varnhagen-Kollegs von Anfang an nicht 

nur passives Objekt des Erkenntnisinteresses waren, sondern als 

Teil der forschenden Projektgemeinschaft aktiv mitwirken konn-

ten. Eine zentrale Erfahrung des Projekts und damit ein wichtiger 

Baustein war der Austausch zwischen Menschen mit Behinde-

rungen und Schüler*innen des Rahel-Varnhagen-Kollegs. Dabei 

kamen eigene Diskriminierungserfahrungen, aber auch posi-

tive Entwicklungen im Sozialraum zur Sprache. Die Begegnungen 

wurden von angehenden Fachkräften der Sozialen Arbeit der Fach-

hochschule Dortmund vorbereitet, begleitet und ausgewertet.

Die Arbeitsergebnisse bündelt eine Wanderausstellung, die 

an öffentlichen Orten und an Hagener Schulen gezeigt wird.
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